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Diese Daten führen zu folgender Interpretation: 
1) Während der frühen Exhumation kam es vor allem zu einer Fluidzirkulation innerhalb 

der lithologischen Einheiten. Die berechnete vertikale Fluidzirkulation führte nicht zu 
einer signifikanten thermischen Anomalie während der Metamorphose. 

2) Während der finalen Exhumation wurden durch die spröde Deformation Wege 
geöffnet. Hoch salinare Fluide lassen Infiltration von marinen Oberflächenwässern 
während der Gosau Sedimentation vermuten. 

3) Die gestörten Isothermen werden auf die rasche Hebung des Oleinalm-Kernes und die 
gleichzeitige Sedimentation der Kainacher Gosau zurückgeführt. 

4) Strukturen im Zusammenhang mit der Gleinamexhumierung beinhalten sinistrale 
Seitenverschiebungen mit signifikanter koaxialer Komponente. Diese koaxiale 
Deformation ist für die deutliche V ertikalkomponete entlang des Profils 
verantwortlich. 
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Der hauptsächlich im 15. und 16.Jahrhundert genutzte Bergbau am Straßegg befindet sich im 
Bereich zwischen Zuckenhutgraben (Gemeinde Breitenau am Hochlantsch, nördlich der Paßhöhe 
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Straßegg) und südlich des Pramerkogels (Gemeinde Gasen). Eine Gold-Arsenopyrit Vererzung 
ist auf die Grünschiefer der Pramerkogelformation beschränkt. Die Edukte dieser Formation sind 
Tuffite und Basalte. Die Metatuffite liegen als Grünschiefer mit der Paragenese Chlorit -
Muskovit- Albit- Dolomit/Ankerit - K.linozoisit- Quarz ± Biotit ± Granat vor. Der Granat ist 
Almandin mit hoher Spessartin und Grossular Komponente. 
Metabasalte haben die Paragenese Aktinolith!Hornblende - Albit - Chlorit - K.linozoisit - Quarz. 
Die Amphibole zeigen sowohl retrograde (Hornblende Kerne - Aktinolith Ränder) als auch 
prograde (Hornblende Ränder- Aktinolith Kerne) Trends. Feldspat ist faktisch reiner Albit. 

Das Grazer Paläozoikum ist von zwei tektonischen Ereignissen der alpidischen Orogenese 
überprägt Eine Unterkreide Kompression führte zur Ausbildung eines Deckensystems. Die 
hangendste Decke stellt die Hochlantsch-, bzw. Rannachdecke dar. Die Schöckeldecke ist an der 
Basis und die Laufnitzdorf-, bzw. Kalkschieferdecke sind in einer intermediären Position oder an 
der Basis. Eine Oberkreide Extension steht im Zusammenhang mit dem Aufstieg des 
metamorphen Oleinalmdomes und der Öffnung des Kainacher Gosau Beckens.Die Vererzung 
Straßegg ist an diskordante Quarz-Karbonatgänge gebunden, welche die Schieferung unter einem 
kleinen Winkel schneiden. Gänge und Schieferung werden gefaltet und sind von Abschiebungen 
eines späteren Deformationsereignisses betroffen. Die Öffnung der Gänge und somit auch die 
Bildung der Vererzung wird in Zusammenhang mit der Oberkreide Extension gebracht. 
Die Metamorphose erreichte laut diesen Paragenesen höhere Grünschieferfazies mit einer 
maximalen Temperatur von etwa 500°C. Diese Temperatur wird von einem Sauerstoff Isotopen 
Thermometer (Calcit-Magnetit) bestätigt. Aus dem Phengitbarometer konnten Minimaldrucke 
von 6 bis 7 kbar abgeleitet werden. 
Es können zwei verschiedene Erztypen unterschieden werden: 

1) Der überwiegende Teil der Vererzung ist an polymetallische Quarz-Karbonatgänge 
gebunden. 
Die Erzabfolge in den Quarz-Karbonatgängen ist deutlich in zwei zeitlich getrennte 
Bildungsphasen unterteilt. Die ältere Phase wird von Arsenopyrit, Pyrit und untergeordnet 
Pyrrhotin aufgebaut. Die jüngere Bildungsphase besteht vor allem aus Galenit, Pb-Sb­
Sulfiden, Tedraedrit, Bournonit, Chalkopyrit und untergeordnet Cd-Phasen, Telluriden, 
Sphalerit, Meneghinit und Ullmannit. Auffallend ist die Seltenheit von Sphalerit. Die jüngere 
Phase überprägt die erste Phase und füllt Risse in früher gebildeten Mineralen. Gold in der 
Form von Elektrum ist vor allem an Minerale der ersten Phase gebunden. Es ist als 
Zwickelfüllung, als Einschluß in Pyrit bzw. untergeordnet auch Arsenopyrit und selten auch 
als "Freigold" in Quarz anzutreffen. Teilweise tritt es auch in Paragenese mit Ullmannit­
Tetraedrit und Pb-Sulfosalzen auf. Elektrum ist häufig im Silber/Goldgehalt zoniert. Die 
silberreichen Bereiche liegen randlich. 
Die ältere Bildungsphase ist um 400°C gebildet worden (Arsenopyrit-Thermometer). Die 
zweite Phase wurde über 300°C gebildet (untere Stabilitätsgrenze von Meneghinit). Die 
Sulfidparagenesen equilibrierten sich mit der sinkenden Temperatur, wie 
Entmischungslamellen von Diaphorit in Galenit zeigen. 

2) Untergeordnet treten auch monomineralische, an alterierte Bewegungshorizonte 
gebundene Arsenopyrit Vererzungen auf. 

Die Mineralogie der Gesteine prägt die Mineralogie der Gänge: In Karbonatgesteinen sind 
Karbonatgänge, in Metapeliten und Metavulkaniten hingegen sind die Gänge aus Quarz, bzw. 
Quarz/Karbonat aufgebaut. Die verschiedenen Gesamtgesteine (Karbonate, Metapellte und 
Metavulkanite) haben ihre primären Sauerstoff- und Kohlenstoff-Isotopensignaturen erhalten. 
Die Isotopensignatur von Mineralen welche aus einem Fluid ausfallen, ist von der 
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Isotopensignatur des Fluides und der Temperatur kontrolliert. Quarz welcher aus einem externen, 
über große Distanzen migrierendem Fluid ausgefällt wird, sollte signifikante Unterschiede in der 
Isotopenzusammensetzung verglichen mit Matrixquarz aufweisen. Wird Quarz aus den 
unmittelbaren Nebengesteinen gelöst und in Gängen ausgefällt muss die 
Isotopenzusammensetzung ähnlich sein. 

Die Gesamtgesteine, separierter Matrixquarz und Gangquarz, bzw. -karbonat wurden auf 0 und 
C-Isotopenzusammensetzung untersucht. Die Isotopenzusammensetzung von Gangquarz und 
Matrixquarz der Nebengesteine korrelieren auffallend. Innerhalb einer lithologischen Einheit ist 
die Isotopenzusammensetzung von Gangquarz auffällig konstant 
Die o34S Verteilung von Sulfiden aus der Mineralisation zeigt einen recht konstanten Wert in 
einem engen Bereich um 0 %o o34S. Auch Gesamtgesteins Analysen kommen in diesem Bereich 
zu liegen. Daher kann eine homogene Schwefelquelle angenommen werden. oD und o180 Werte 
von Gangglimmern kommen im Feld der metamorphen Wässer zu liegen. 

Ein Großteil der Flüssigkeitseinschlüsse sind H20-C02-NaCl Einschlüsse. Die Salinität liegt um 
5 Gew.% NaCl Equivalent. Die Totalhomogenisation dieser Einschlüsse findet bei Temperaturen 
zwischen 275 und 350°C statt. Dieser Temperaturbereich markiert die minimalen 
Bildungsbedingungen. Untergeordnet sind auch H20-NaCl Einschlüsse festzustellen. Die 
Koexistenz dieser beiden Einschlusstypen wird als Entmischung aus einem ursprünglich 
homogenen Fluid interpretiert. 

Diese Ergebnisse zeigen, dass Gänge und Mineralisation in einem vom unmittelbaren 
Nebengestein gepufferten, metamorphen Fluid Regime ausgefällt wurden. Die Metamorphose 
steht im Zusammenhang mit der Oberkreide-Extension. 

Diese Forschungen wurden vom Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen Forschung in Österreich (FWF) mittels 
der Projekte 12180 - TEC (Mogessie und Thalhammer) und P13029 - GEO (Fritz) gefordert. 
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Im Rahmen einer Diplornkartierung wurde ein etwa 5 krn2 großes Gebiet um die Creta di Timau 
(=Pizzo di Timau der Österr. Topogr. Karte) in den Zentralkarnischen Alpen kartiert sowie ein 
Profil durch die karbonatisch entwickelte Farnenne-Abfolge der Gipfelregion vermessen. Die 
auskartierten Abfolgen umfassen das gesamte Devon der Cellon-Decke sowie die generell als 
Flyschabfolge interpretierte karbonische Hochwipfel-Formation. 
Eine nördlich des Lago A vostanis gelegene mittel- bis oberdevonische Abfolge ist allseitig von 
Hochwipfel-Flysch umgeben. Der etwa 500 m lange und 90 m mächtige Kalkblock wird 
aufgrund der Lagerungsverhältnisse als Olistolith interpretiert, der vor der Front des 
progradierenden variskischen Orogens als Gleitkörper in den Hochwipfel-Flysch eingelagert 
wurde. Da auch die Creta di Timau an mindestens drei Seiten von Hochwipfel-Flysch umgeben 
ist, besteht der Verdacht, daß es sich hierbei um eine größere Gleitdecke handelt. 
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